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Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Toſener Zeilung. 


Sounubend den 10. Mai 1862. 


109. 


Ju ſerate 
(4. Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

Amtliches. 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 16 der Geſetzſaammlung 
publizirte Allerhöchſte Verordnung vom 6. d. M., durch welche die 
beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten auf den 19. Mai in die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden find, mache ich 
hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über den 
Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des Herren⸗ 
hauſes (Leizigerſtraße Nr. 3) und in dem Bureau des Hauſes der 
Abgeordneten (Leipzigerſtraße Nr. 55) am 17. und 18. Mai in den 
Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, und am 19. Mai 
in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen Bureaus wer⸗ 
den auch die Legitimationskarten zu der Eröffnungsſitzung ausge⸗ 
geben, wie auch jede ſonſt etwa erforderliche Mittheilung in Bezug 
auf dieſelbe gemacht werden. 
Berlin, den 7. Mai 1862. 
Der Miniſter des Innern 
Jagow. 


(gez.) v. 


Berlin, 10. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht 
Dem Haupt-⸗Steueramts-Aſſiſtenten Albitius zu Frankfurt a. O. den othen 
dler-Drden vierter Klaſſe; fo wie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Mundt zu 
ioburg den Charkter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ferner der Frau Grä⸗ 
fin Karoline Stillfried, gebornen Gräfin Mettich, die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihr verliehenen Ordens vom Hoipital des heiligen Johannes zu 
Jeruſalem zu ertheilen. 


Nr. 109 des St. Anz.'s enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 23. April 1862, 
betr. die Genehmigung, daß Pfandbriefe des Neuen landſchaftlichen 
reditvereins für die Provinz Poſen auch in Apoints von 500 
halern ausgefertigt werden dürfen. Derſelbe lautet: „Auf Ihren 
Bericht vom 15. April d. J. will Ich im Anfchluffe an §. 7 des Slatuts vom 
3. Mai 1857 (Geſetz⸗Sammlung für 1857, S. 330) und an Meine Ordre vom 
15. September 1858 (Gejeg- Sammlung für 1858, S. 525) hierdurch genehmi⸗ 
gen, daß die danach auszugebenden Pfandbriefe des Neuen landſchaftlichen Kre⸗ 
ditvereins für die Provinz Poſen fortan auch in Apoints zu 500 Thalern ausge⸗ 
lextigt werden dürfen. Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur 
vffenllichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 23. April 1862. Wilhelm. 
Jagow. An den Miniſter des Innern.“ 


Frankfurt a. M., 10. Mai. Dem Vernehmen nach werden 
Oeſtreich und Preußen in heutiger außerordentlicher Bundestags- 
ſtzung den Antrag ſtellen, den Kurfürsten von Heſſen außzuſordern, 
alle weiteren Schritte in der Wahlangelegenheit fofort zu ſiſtiren. 
(Siehe unter Berlin.) 


Deut ſchland. Mt 

reußen. ( Berlin, 9. Mai. [Vom Hofe; er⸗ 
Tee Der König beſichtigte heute Vormittags auf dem 
empelhofer Felde das Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗ Grenadter⸗Regi⸗ 
ment, das 4. Garde⸗Regiment und das Garde⸗Schützen⸗Bataillon 
und dauerte dieſe Beſichtigung von 9½ bis 12 Mittags. Der 
ronprinz war zu derſelben von Potsdam nach Berlin gekommen 
und kehrte gleich darauf wieder nach Potsdam zurück. Nach been- 
igter Truppenbeſichtigung nahm der König in feinem Palais die 


O Von der Weltausſtellung. 
Erſter Prief. 
London, den 6. Mai. 
Die Idee, Ihren Leſern meine Berichte von der Weltausſtel⸗ 
lung immer in der Sonnabendnummer zu bringen, 10 f vom 
Nedaklions⸗ und Bedürfnißprinzip betrachtet, recht hübſch ſein und 
ie glauben gewiß auch mir einen titanenhaften Gefallen damit 
zu thun. Error in calgulo, mein Wertheſter. Alle die ſchönen 
hraſen von Klärung der Idee und geiſtiger Verarbeitung des 
aterials paſſen nicht für mich und auf mich. Sie wiſſen, ich bin 
ein Wandervogel, ja die Welt hat mich manchmal einen luſtigen 
ogel genannt. Ich bin dabei aber auch ein Augenblicksvogel. Die 
Erinnerung iſt freilich, nach Freund Jean Paul, das einzige Para⸗ 
Dietz, aus welchem wir nicht vertrieben werden können, aber in die⸗ 
em Chaos, dieſem Durcheinander, dieſer vollſtändig fremden Welt, 
dieſem verkörperten Märchen aus Tauſend und eine Nacht über⸗ 
baupt erſt zur Erinnerung die nöthige Sammlung zu 17 das 
Me wahrlich kein leichtes Kunſiſtück. Nun, gehen muß es; ja, je 
mehr ich darüber nachdenke, deſto pikanter ſcheint mir die Aufgabe 
aus meinem jonftigen Naturell herauszugeben. Jetzt alſo ad rem. 
Draußen liegt die Nacht auf dem Meere von Häuſern, das 
man London nennt. Vor einer halben Stunde erſt bin ich von 
einein Beſuch bei Freiligrath zurückgekehrt und habe die Freude ge⸗ 


Telegramme der Poſcucr Zritung. 


habt, draußen bei ihm auch Kinkel Warum anders hat 
zu treffen. Waru 
ip unſer bees drehen können, als um die preußiſche 
deimath an dieſem Tage. Sie freilich, wenn Sie dieſen Brief er⸗ 
alten, werden die Au regung in optima forma durchgemacht und 
binter ſich haben. Uns aber in der Fremde, und die Verbannten zu⸗ 
al, bewegte dieſer Tag der Tag der Wahl, das Morgenroth der 
elbſtbewußten konſtitutionellen Freiheit gewaltig das Herz. 
Vir haben bei Freiligrath ein Glas herrlichen Rheinweins auf das 
ohl des preußiſchen Bür erſinns, auf das Wohl des deutſchen 
Wierlandet getrunken. Kinkel erzählte dann von ſeinem Projekt 
einen neuen Cyklus von Vorleſungen in den deutſchen Arbeiter⸗ 
reinen zu beginnen, Freiligrath bekam einen Anfall von kauf⸗ 
männiſcher Geſchäftsmäßigkeit und ſprach in ſeiner Eigenſchaft als 


| 


8 


gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfing alsdann einige Mili⸗ 
fürs, den Geſandten Grafen Braſſier de St. Simon ꝛc. Später 
arbeitete der König mit dem Prinzen zu Hohenlobe⸗Ingelfingen und 


walt betreffend, und die Kreisordnung vorlegen, dagegen dürfte 
die Wegeordnung zurückgezogen werden. Nicht allein das Bud⸗ 


den Miniſtern v. d. Heydt und v. Roon. Um 5 Uhr war im k. Palais 
Tafel von einigen 20 Gedecken. Unter den Gäſten befanden ſich 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der Generalfeldmarſchall von 
Wrangel, die Generale v. Hahn, v. Bonin, v. Plonski, v. Alvensle⸗ 
ben, v. Manteuffel, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General 
Graf v. Adlerberg, die k. Geſandten Graf Braſſier de St. Simon, 
Graf v. Eulenburg und Graf Oriolla, Profeffor Waagen ꝛc. Abends 
beſuchte der König die Oper und um ½11 Uhr fährt er mit dem 
Babelsberg 
5 Nachmittags bleiben wird. Morgen 
Vormittags hat die 1. Garde Kavalleriebrigade auf dem Born⸗ 


Prinzen Karl nach Potsdam, wo er im Schloſſe 
übernachten und bis Sonntag 


ſtädter Felde vor dem Könige Beſichtigung und nach dem Schluß 
iſt im Stadtſchloß Empfang und Vortrag. Das Diner findet im 
Neuen Palais bei dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin 
ſtatt. Am Sonntag Vormittags iſt im Luſtgarten zu Potsdam die 
dritte und letzte diesjährige Kirchenparade und nach derſelben 
Dejeuner dinatoire im Stadtſchloſſe. — Die Königin iſt, wie aus 
Baden⸗Baden gemeldet wird, im beſten Wohlſein dort eingetroffen. 
— Der Graf Bernſtorff hatte heute Mittags längere Beſprechungen 
mit den Geſandten Englands und der Türkei. — Geſtern war in 
der ganzen Stadt das Gerücht von dem plötzlichen Tode des Finanz⸗ 
miniſters v. d. Heydt verbreitet und waren die Nachfragen im 
Handels- und Finanzminiſterium überaus zahlreich. Hr. v. d. Heydt 
iſt übrigens ganz wohl auf und ſaß gerade geſtern, wo das Gerücht 
von ſeinem Tode auftauchte, mit den Kommiſſionsmitgliedern für 
die Grundſteuerregelung bei Tafel. — Der Oberſtaatzanwalt z. D. 
Schwarck iſt jetzt zum Appellationsgerichtsrath in Marienwerder 
ernannt worden und wird in dieſen Tagen dorthin abreiſen. 

C. S. — (Kurheſſiſche Frage.] Man ſchreibt uns aus 
Wien: Ich bin in der Lage, Ihnen einen neuen Beweis für die 
Richtigkeit Ihrer oft ausgeſprochenen und ſchon oft beſtätigten Be⸗ 
hauptung zu geben, daß ein von Preußen geſprochenes ernſtes Wort 
Widerhall findet und einen entſcheidenden Einfluß auf alle deutſchen 
Bundesſtaaten, Oeſtreich nicht ausgenommen, ausübt. Der Hohn 
des Kurfürsten von Heſſen mag ſicher Preußen allein gegolten haben, 
und vielleicht dürfte hier Wanchem die Luft überkommen ſein, fich 
Sprache ein ernſtes Wort vernehmen, und ſiehe da, Oeſtreichs Rech⸗ 
berg ſchließt ſich Preußen an, ja, unter dem Drucke der Wucht von 
2 Wort geht Oeſtreich einen außerordentlichen Schritt 
weiter, denn ich erfahre ſo eben aus untrüglicher Quelle, daß Herr 
v. Kübeck angewieſen worden iſt, die Bundestagsgeſandten 
zu einer außerordentlichen Sitzung, welche noch vor 
dem nächſten Donnerſtag ſtattfinden ſoll, vielleicht 
auch ſchon auf Sonnabend angeſetzt iſt, zuſammenzu⸗ 
berufen, und den Antrag zu ftellen, mit Umgehung des 
üblichen Geſchäftsganges auf dem ſchleunigſten 
Wege einen Bundesbeſchluß herbeizuführen des 
Inhalts, daß der Kurfürſt von Heſſen ernſtlich zu 
ermahnen ſei, ſofort von dem jüngſteingeſchlagenen 
Wege abzulaſſen. 3 3.1 

— [Geſetzentwürfe.] Man verſichert, daß das Miniſterium 
ſofort in der nächſten Seſſion erklären wird, es wolle 
nächſten Winter den Entwurf, die ländliche Polizeige— 


Direktor der Schweizer Bank unendlich viel von irgend einer Ak⸗ 
tiengattung, die einen erfreulich hohen Standpunkt eingenommen 
hatte. Frau Ida Freiligrath geb. Melos iſt die liebenswürdige 
Frau geblieben, die ſie immer war, die Kinder ſind muſterhafte 
Ebenbilder des Papas, lauter kleine Freiligräthlein. Kinkels zweite 
Frau — in dieſem Moment fliegt mir ein Maikäfer an den Kopf 
und erinnert mich mit freundlichem Brummen daran, daß ich keine 
allgemeine Londoner Skizze, ſondern einen kleinen Bericht von der 
Aus ſtellung ſchreiben ſoll. 

Sechs Tage find ſeit der Eröffnung vergangen, ſieben ſeitdem 
ich das Ausſtellungsgebäude zum erſten Mal beſucht habe. 

Sind Sie jemals in der entſetzlichen Lage geweſen, mit einer 
Fülle von Möbeln, Büchern und Geräthen aller Art einen Umzug 
zu bewerkſtelligen, dann vergegenwärtigen Sie ſich den Moment, 
wo Alles in der neuen Wohnung in der phantaſievollſten, genialſten 
Unordnung ſich befand. Nun nehmen Sie die Vega'ſchen Logarith⸗ 
men vor und multipliziren Sie mit Hülfe derſelben dieſe Unord⸗ 
nung mit der Zahl Unendlich plus Eins und Sie werden einen un⸗ 
gefahren Begriff davon haben, wie es noch am Tage vor der 
Ausſtellung im Ausſtellungsgebäude ausſah. Mein ehrliches 
deutſches Gemüth — als ruchloſer Mann muß ich geſtehen, daß es 
auf vielen Wanderfahrten mir ſchon läſtig wurde — fing an, das 
Ausſtellungskomite zu bedauern, weil es nun die Blamage haben 
würde, bis zu dem feſtgeſetzten Termine nicht fertig werden zu 
können. Nebenbei malte ich mir die ergötzlichen Scenen aus, die 
es geben würde, wenn eine halbe Welt morgen mit langen Naſen 
und enttäuſcht abziehen würde, da eben „die Ausſtellung noch nicht 
fertig geworden ſei.“ 

Am Morgen des Sechſten gab ich meinem Ihnen bekannten 
kindguten, ehrlich deutſchen Gemüthe den Laufpaß und mit einer 
Schadenfreude, wie ich fie ſeit dem orientalifchen Kriege nicht mehr 
empfunden habe, pilgerte ich hinaus nach dem Ausſtellungsgebäude. 
Es war eine Völkerwanderung rings um mich her und ein viel⸗ 
hundertmal größeres Wagengetümmel, als beim Begräbniß des 
ſeligen Gerſon, wo doch faſt eine halbe Stunde lang ſämmtliche 
Paſſage in den die Linden durchſchneidenden Straßen abgeſperrt 


get von 1862, ſondern auch das Budget von 1863, beide mit ſpecia⸗ 
liſirten Etats, werden vorgelegt werden. Genug Arbeit für 2 Mo⸗ 
nate, genug Stoff zu intereſſanten Debatten! N 

— [Der Proteſt der Univerſität zu Greifswald! 
lautet nach der „Volks⸗Ztg.“: „Ew. Exzellenz verfehlen wir nicht 
ehrerbietigſt anzuzeigen, daß wir, dem an uns ergangenen Befehle 
gemäß, den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 22. und 
Ew. Erzellenz hohe Verfügung vom 26. v. M., betreffend die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, unter den Mit⸗ 
gliedern des Lehrkoͤrpers hieſiger Univerſität in Umlauf geſetzt ha⸗ 
ben. Wir fühlen uns aber verpflichtet, die akademiſchen Kollegien, 
welche wir zu vertreten haben, und die Mitglieder derſelben, wel⸗ 
cher politiſchen Richtung fie auch angehören mögen, gegen jenen 
Erlaß zu verwahren. Es würde ſich mit unſerer Berufspflicht, die 
Wahrheit zu erforſchen, zu lehren und zu bekennen, und die Wahr⸗ 
haftigkeit zu üben, nicht vertragen, wenn wit uns durch äußere Ein⸗ 
flüffe beſtimmen ließen, unſere Ueberzeugung zu verleugnen oder 
derſelben nicht zu folgen. Der erwähnte Erlaß geſtattet zudem ver⸗ 
ſchiedene Auslegung und Ausdehnung, wie dies auch ſchon that⸗ 
ſächlich in ſehr unerfreulicher Weiſe beſtätigt iſt. Ew. Exzellenz 
werden daher gewärtigen müſſen, daß demſelben kein Einfluß auf 
unſere Wahlfreiheit geſtattet werden wird.“ 

—[Nachwahlen.] In Berlin werden zwei Nachwahlen 
ſtattfinden müſſen, die eine für Herrn v. Hennig⸗Plonchott, welcher 
auch in Straßburg gewählt iſt, die andere für Hr. Regier⸗Rath 
Krieger, welcher für Jüterbogk optirt hat. 

— [Falſche Braunſchweiger Noten.] Von der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Bank ſind wiederum gefälſchte Noten im Umlauf. 
Dieſelben ſind außer an dem weichen, leicht brüchigen Papier und 
an der mangelhaften techniſchen Ausführung der Vorder- und Rück⸗ 
ſeite, beſonders daran von den ächten Noten zu unterſcheiden, daß 
auf den gefaͤlſchten Noten die beiden Schmetterlinge fehlen, welche 
ſich auf der Rückſeite der ächten rechts vom Löwen auf den beiden 
Füllhörnern befinden. N 

Gumbinnen, 8. Mai. [Wahl.] Im Kreiſe Sensburg und 
Ortelsburg ſind zu Abgeordneten gewählt worden: Kreisricher 
Bellier de Launay in Drtelöbura und Kreisaerichts⸗Direklor 


Bayern. München, 7. Mai. [Abreiſe der Biſchöfe 
nach Rom.] Der Erzbiſchof von München hat, der „A. Ztg.“ zu⸗ 
folge, zuſammen mit dem Biſchof von Regensburg und dem Pro⸗ 
vinzial des Fransciscaner⸗Ordens vorgeſtern die Reiſe nach Rom über 
Speyer, wo auch die Biſchöfe von Würzburg und Speier ſich ihnen 
anſchließen werden, angetreten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Mai. [Tagesnotizen.] Für den Burgflecken 
Oldham iſt an Stelle von Mr. W. J. Fox der liberale Kandidat 
Hibbert ohne Oppoſition gewählt worden. Mr. Fox, der als ent⸗ 
ſchieden liberaler Neformfreund bekannt war, hat ſich bloß aus 
Altersſchwäche aus dem Parlamente zurückgezogen. — Dr. Joſef 
Wolff, der bekannte Miſſionär und Bokhara⸗Reiſende iſt in Ile 
Brewers, bei Taunton in Sommerſetſhire, 67 Jahre alt, geſtor⸗ 
ben. — Die letzten Tage haben ſich leider durch erſchreckende Une 
fälle ausgezeichnet. Abgeſehen von einigen Feuersbrünſten, bei 


war, weil die letzten Wagen noch immer bedächtig zum Branden⸗ 
burger Thor hereinfuhren, während die erſten ſchon lange die Schloß⸗ 
brücke paſſirt hatten. a 

Um halb elf Uhr wurden die Thüren eröffnet; gegen halb 
Zwoͤlf kam ich mit einem Schub Menſchen glücklich in das Koloß 
von Gebäude hinein. Ich ſelber habe für dieſes Hineinkommen 
blutwenig gethan, die Menge war, ganz gegen ſonſtige engliſche 
Sitten und Gebräuche, ſo freundlich mich hineinzutragen; deſſen 
wenigſtens entſinne ich mich ſehr deutlich, daß meine Füße dabei 
den Boden nicht berührt haben. 

Was aber war aus meiner Schadenfreude geworden? Hatten 
hier gute oder böſe Geiſter dem Ausſtellungskomité geholfen? Wo 
geſtern gehämmert, gehobelt, geſägt, geſungen reſpektive geſchrieen 
wurde, wo Kiſten, Ballen und Baumaterialien u. ſ. w. wirr und hunt 
durcheinander lagen, war heute eine faſt holländiſche Ordnung und 
Sauberkeit, als könnte man das ſchöne Schillerſche Wort anwenden: 

„Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau!“ 1 

Das ſind ſo Momente, in welchen man Reſpekt vor engliſcher 
Energie bekommt. Mit Hülfe von fünfzehnhundert Arbeitern war 
wirklich der große Wurf gelungen und dieſer Augiasſtall geſäubert. 
Wahrlich, die moderne Titanenwelt leiſtet mehr als weiland Herkules. 


Bis zum Beginn der Feierlichkeit war noch eine gute halbe 
Stunde Zeit. Langeweile konnte man nicht empfinden, man war 
ja in einer vollſtändig neuen Welt. Alle möglichen und unmoͤglichen 
Sprachen der Welt tönten in buntem Durcheinander rings um mich 
her, das Auge mochte hinſchauen, wohin es wollte, allüberall gab 
es Neues und Wunderbares zu ſehen. 


Neben mir ſtand ein behäbiger Schwabe, den ein freundliches 
Geſchick für mich gerade hierhergeſtellt hatte. Der Mann war un⸗ 
verkennbar ein reich gewordener Pächter und diente mit ſeiner ſtatt⸗ 
lichen Figur mir zur Deckung gegen den immer mehr beranſchwellen⸗ 
den Menſchenſtrom. Der gute Schwabe war zwar über vierzig 
Jahre alt, aber in der großen Welt doch noch entſetzlich unerfahren. 
Er ſtarrte mit offenem Munde und mit aufgeriſſenen Augen umher, 
ſagte zu Allem, was er erblickte: „s'iſcht merkwurdig“, und erzählte. 


deren einer 3 Menſchen verbrannt find, begann ſich der Dämon 
auf den Eiſenbahnen zu rühren. Auf der Station in Harrow 
platzte der Dampfkeſſel, zerſchlug die Maſchine in Millionen Split⸗ 
tet, tödtete den Heizer auf der Stelle und ſchleuderte den Maſchinen. 
führer hoch in die Luft. Er liegt mit gebrochenen Gliedmaßen 
im Spitale. Außer den beiden war glücklicherweiſe keine lebendige 
Seele im Bahnhof, da es 3 Uhr Morgens war. Bei Kelſo ge⸗ 
rieth ein Zug aus den Schienen und ſtürzte über eine Böſchung 
von 14 Fuß herab. Ein Paſſagier wurde auf der Stelle getödtet, 
drei furchtbar verwundet, 10 oder 12 ſehr gefährlich und andere 
leichter verletzt. — In den Schiffswerften zu Chatham ift eine nach 
neuem Muſter gebaute Maſchine zur Biegung von Schiffseiſen⸗ 
platten aufgeſtellt worden. Vermiitelſt derſelben werden die ſtärk⸗ 
ſten Platten im kalten Zuſtande dem Rumpfe des zu armirenden 
Fahrzeuges auf den Leib gepaßt, und die Hauptarbeit dabei ver⸗ 
richtet ein hydrauliſcher Apparat mit einer Druckkraft von 40,000 
Zentner pr. Quadratzoll. — Nach Indien werden in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich gar keine neuen Mannſchaften abgeſchickt zu werden 
brauchen, um die daſelbſt invalid Gewordenen zu erſetzen. Es mel⸗ 
den ſich nämlich eine Menge, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, frei⸗ 
willig zum weiteren Dienſte, wodurch dem Lande die Beförderungs⸗ 
koſten, die ſich auf 30 Pfd. pr. Mann belaufen, erſpart werden. — 
In der Grafſchaft Tipperary in Irland ſind in den letzten Wochen 
mehrere agrariſche Mordthaten begangen worden. — Auf drei Tage 
ſchwüles Wetter folgte geſtern Abend ein mehrſtündiges heftiges 
Gewitter. Heute iſt der Himmel trüb und es fällt häufiger Platz⸗ 
regen. — Ein anſehnlicher Theil des großen Abzugs kanals, welcher 
jezt hier mit einem Koſtenaufwande von Millionen gebaut wird, 
um den Unrath nicht mehr in die Themſe ſchütten zu müſſen, ſon⸗ 
dern ihn viele Meilen öſtlich von der Hauptſtadt zu entleeren, iſt 
fertig, und das Eteigniß wurde geſtern mit einem unterirdiſchen 
Diner in Greenwich gefeiert. Doch wird es noch Jahr und Tag 
dauern, bis in dieſen unterirdiſchen Räumen andere Gäſte einziehen 
und Tafel halten können. 
Frankreich. 

Paris, 7. Mai. [Tages notizen.] Wie der, Phare de Cher⸗ 
bourg“ mittheilt, ſollen in Anbetracht der Eventualitäten, welche aus 
der mexikaniſchen Expedition entſtehen können, zwei Segel-⸗Fregat⸗ 
ten von Lorient nach St. Nazaire geſchickt werden, um daſelbſt als 
ſchwimmende Lazarethe für die von Vera⸗Cruz und Mittel-Amerifa 
kommenden Kranken zu dienen. — Durch Dekret werden die ſeit⸗ 

erigen Reglements der franzöſiſchen Bahnen in Betreff des Tran⸗ 
2 und der Ausfuhr von Waaren bedeutend erweitert, um ſie in 
den Stand zu ſetzen, den fremden Bahnen eine erfolgreiche Konkur⸗ 
renz zu bieten. — Der Großmeiſter des Grand Orient, Marſchall 
Magnan, veröffentlicht einen begeiſterten Aufruf an alle diſſidiren⸗ 
den Logen und Brüder Frankreichs, um ſie zum Anſchluß an die 
zentraliſirte Maurerei des Grand Orient zu bewegen. Die große 
Vereinigungsſeier ſoll am 8. Juni ſtattfinden. — Auch Veuillot hat 
ſich in Geſellſchaſt mebrerer fremder Prälaten und des Biſchofs 
von Chalons in Marſeille nach Civita⸗Vecchia eingeſchifft, um den 
Kanoniiations:Keierlichkeiten der japaniſchen Märtyrer beizuwohnen. 
Feier namentlich eine große Menge von franzöſiſchen Prälaten. Es 
find bereits Wohnungen reſervirt für die Kardinäle von Paris, Lyon, 
Rheims, Bordeaux und Belangon, für die Erzbiſchöfe von Rennes, 
Rouen, Toulouſe, Sens, Cambrai, Alby, Aix, Avignon, Bourges, 
für die Biſchöfe von Metz, Straßburg, Angouleme, Tulle, Perpig⸗ 
nan, Orleans, Pamiers, Frejus, Digne, Carcaſſonne, Nimes, Aire, 
Marſeille. Auch der Biſchof von der Inſel Bourbon erſcheint. — 
Hr. Mir hat ſein Geſchäftslokal in der Rue Richelieu, das bei der 
von den Liquidatoren veranſtalteten Verſteigerung von dem Madrider 
Bankier Salamanca angekauft worden war, wieder an ſich ges 
bracht. Er wird darin, umgeben von 10 ſeiner getreueſten früheren 
Beamten, „die neue Aera“ mit einer Subſkription für ein neues 
Aktien⸗Unternehmen eröffnen. 

— [Der Reiſe des Prinzen Napoleon nach Neapel] 
mißt die „Patrie“ eine ſehr hohe Bedeutung bei. Die Haltung des 
Prinzen zur roͤmiſchen Frage zeige deutlich den Zweck der Reiſe. 


mir, in der Freude ſeines Herzens, hier wenigſtens in mir einen 
deuiſchen Landsmann gefunden zu haben, eine ganze Genealogie 
im breiteſten und ſchönſten Schwäbiſch vor, die ihn zu irgend einem 
Verwandtſchaftsgrade mit irgend einem engliſchen Earl verhalf, 
deſſen Protektion er ſeinen hübſchen Platz verdankte. 


„Sicht merkwurdig!“ ſagte der gute Schwabe auch, als er 
jetzt die Unterhaltungsmuſik eines ſchottiſchen Füſilierregiments 
hoͤrte, welche Muſik in nichts weiter als einer nichtswürdigen Miß⸗ 
handlung beſcheidener Dudelſäcke beſtand. 


Verlangen Sie von mir nun um Himmelswillen keine groß⸗ 
artige Beſchreibung des koloſſalen Ausſtellungsgebäudes. Architek⸗ 
toniſch hübſch iſt es weiß Gott nicht, vielleicht aber ſehr zweckmäßig, 
— nun, das weiß ich wieder nicht. Das Gebäude iſt ein rieſiges 
Hufeiſen, das von drei Seiten die berühmten Ziergärten der Hor- 
ticultural Society umſchließt. Die Seitenflügel ſind bedeutend 
länger als das Hauptgebäude, da wo das letztere mit den Flügeln 
zuſammentrifft, find kuppelartige Auffäge, die in ihrem Aeußern 
etwas an den Kreml erinnern, aber nur etwas. Die Engländer 
nennen den Raum unter der Kuppel Dom und ſprechen demgemäß 
von einem öſtlichen und einem weſtlichen Dom. Die Dome ſind 
1200 Fuß von einander entfernt und wenn Sie nun berückſichtigen, 
daß die Seitenflügel faſt doppelt ſo lang ſind als das Hauptgebäude, 
fe haben Sie, wenn Sie ſich das Hufeiſen ausgeſtreckt denken, einen 
Koloſſalbau, der, ſo viel mir von Poſen noch erinnerlich iſt, vom 
Berliner Thor bis weit hinter den Dom reichen würde. Streichen 
Sie mir dieſen Vergleich nicht als zu übertrieben weg, ſondern rück⸗ 
ſichtigen Sie darauf, daß außer den viel Raum beanſpruchenden 
Ausſtellungsgegenſtänden 36,000 Perſonen, die geladenen 2000 
Gäſte und das 2400 Köpfe zählende Orcheſter, Poliziſten ꝛc. mit 
gerechnet, ſich eingefunden hatten, alſo / der Einwohnerzahl 
Poſens in einem einzigen Gebäude. Alle Angaben, die eine 
geringere Zahl der Anweſenden enthalten, find einfach nach 
den neueren Ermittelungen ungenau. Die der Eröffnung Beiwoh⸗ 
nenden waren Saiſontartenbefiger und da eine ſolche 3 oder 5 
Guineen (21 oder 35 Thaler) koſtet, ſo können Sie leicht das 
n berechnen, welches am erſten Tage vereinnahmt wor⸗ 
den iſt. 


2 


Die erleuchtete öffentliche Meinung ſehe, daß der italieniſchen Frage 
ein bedeutender Anſtoß gegeben ſei, in einem jeder Vermittlungs⸗ 
politik fremden Sinne. 

Paris, 9. Mai. [Telegr.] Nach dem neueſten Bank⸗ 
ausweis hat ſich der Baarvorrath um 2½ Millionen Franes ver⸗ 
mehrt, das Portefeuille um 74½ Millionen vermindert. — Nach 
der geſtrigen „Patrie“ wird Lavalette am nächſten Dienftag nach 
Rom zurückreiſen. — Aus Madrid wird gemeldet, daß der Her⸗ 
zog von Brabant nach Brüſſel abgereiſt iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Mal. [Telegr.] Der „Moniteur belge“ ent⸗ 
hält das amtliche Bulletin über das Befinden des Königs. Nach 
demſelben iſt eine bemerkenswerthe Veränderung nicht eingetreten, 
doch habe der König eine weniger ſchlechte Nacht gehabt. Geſtern 
Abend iſt die Erzherzogin Charlotte hier angelangt. 


Italien. 

Turin, 6. Mai. [Tagesnotizen.] Der „Opinion natio⸗ 
nale“ zufolge ſind von Venedig wie von Rom mehrere Deputatio⸗ 
nen, welche ſämmtliche Städte Venetiens vertreten, zur Begrüßung 
des Königs nach Neapel abgegangen. — Der Aſſiſenhof von Mace⸗ 
rata in den Marken hat einen Pfarrer zu fünſjähriger Zwangsar 
beit verurtheilt, weil derſelbe mehrere falſche Geburts⸗Zeugniſſe aus⸗ 
geſtellt, in der Abſicht, einige junge Leute vom Militärdienſte zu 
befreien. 

f — [Das Brigantenweſen.] Man ſchreibt der „N. Z.“ 
aus Rom vom 30. April: Die franzoͤſiſchen Truppen machen jetzt 
ernſtlichere Anſtrengungen, das Organiſiren der Banden zu hin⸗ 
dern, und dies ift allerdings eine Wirkung der Reiſe Lavalettes. 
Am Anfang dieſer Woche haben ſie bei Iſoletta am Liris, vereint 
mit den Piemonteſen eine Bande geſprengt. Sie wurde komman⸗ 
dirt vom Spanier Triſtany, welcher nicht mit Chiavone gemein⸗ 
ſchaftlich agirt, ſondern auf eigene Hand operirt. Dies Korps be⸗ 
ſtand aus 150 Mann, von denen kaum 50 Flinten beſaßen, die 
übrigen mit Lanzen bewaffnet waren. Der Offiziere gab es darun⸗ 
ter unverhältnißmäßig viel, und von allen Nationen. Man hatte 
zwei Trompeter, und ſtatt der Tambours Pifferari, oder Dudelſack— 
bläſer. Die Oſſiziere der Bande waren beim Tanz in einer 
Schenke, als die Franzoſen auf ſie eindrangen. Sie zerſtoben ſo⸗ 
fort. Triſtany hat ſich ins Neapolitaniſche geworfen; ein Theil 
der Zerſprengten gelangte wieder nach Rom, ein anderer iſt ins 
Kaſtell S. Angelo abgeführt. Die offenherzige Naivetät, mit wel⸗ 
cher neapolitaniſche Offiziere, welche dieſe Affaire mitgemacht haben, 
in Rom davon erzählen, ilt ſehr merkwürdig. Sie ſchildern das 
Leben der Guerillas am Liris als hͤchſt romantisch, und ſicherlich treibt 
die meiſten Reaktionäre nicht das Prinzip, ſondern prinziploſe Sucht 
nach Abenteuern unter die ſogenannte Fahne Franz II. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. Mai. [Telegr.] Das „Journal de St. 
Peteröbourg“ meldet die definitive Enthebung des Generals Lam⸗ 
bert Krankheitshalber von dem Poſten eines Statthalters des Kö— 
iiber r Velten Män- Wache alt, nog mist ernannt. ee 

Petersburg, 9. Mai. [Telegr.] Das „Journal de 
St. Petersbourg“ enthält einen Ukas, durch welchen die Staats— 
bank beauftragt wird, vom 13. Mai angefangen, einen Billetaus⸗ 
tauſch gegen Gold und Silber vorzunehmen. Der Preis der Edel— 
metalle ſoll ſucceſſive bis zum Nominalwerthe herabgebracht wer⸗ 
den. Vorläufig wird der Halbimperial gegen 570, der Rubel Sil— 
ber gegen 110 Kopeken eingelöſt. Im Monat Auguſt wird der 
Goldpreis auf 560, der Silberpreis auf 108 herabgeſetzt und jede 
ſpätere Reduktion des Metallpreiſes nach Beſchluß des Kaiſers vor» 
her bekannt gemacht werden. 


Tür kei. 


Moſtar, 6. Mai. (Raubzug der Montenegriner. 
Zwiſchen Gatzko und Noweſigne bei Salmo raubten geſtern früh 
Montenegriner und Inſurgenten, welche über die Gebirge kamen, 


Im weſtlichen Dome begann die Feierlichkeit. Der Lord 
Granville las die Eröffnungsadreſſe und der Herzog von Cambridge 
hielt die Erwiderungsrede. Damit war die Ceremonie im öſtlichen 
Dome beendet und der Zug bewegte ſich jetzt die ganze Länge des 
Mittelſchiffes entlang nach dem weſtlichen, hart an mir und dem 
Schwaben vorüber, dem vor gar zu maaßloſem Erſtaunen ſchon 
fein „s'iſcht merkwurdig“ derart im Munde ſtecken blieb, daß er 
immer nur bis zum „s'iſcht' kam und dann vor ſeligem Entzücken 
mit dem Kopfe wackelte. Was im Programm verſprochen war, 
wurde auch redlich gehalten. Bei dem ganzen Aufzug fehlte nichts 
weiter als der poöta laureatus Alfred Tennyſon; ob er wegen ſei⸗ 
ner Feſtrede, die von der einen Seite verdammt, von der andern 
in den Himmel erhoben wird, das Kanonenfieber hatte, weiß ich 
Ihnen nicht zu berichten. 

Weder theatraliſch noch feierlich ſah der Zug aus, trotz der 
Banner» und Scepterträger, der Alongeperrücken, Degen⸗ und 
Schnallenſchuhe. Das ſchlenderte dahin, behäbig und ſelbſtgefällig, 
wie der wohlhabende Mann, im Bewußtſein, einen wohlgefüllten 
Säckel bei ſich zu haben, zum Frühſtück geht. Der Engländer ver⸗ 
ſteht es nicht beſſer und muß ſo verbraucht werden. Der Zug be⸗ 
ſtand aus den Kommiſſarien, königlichen Stellvertretern, dem 
Lordkanzler, dem Sprecher (beide mit ihrem Scepterträger), Pal— 
merſton, der mit gewaltiger Seelenanſtrengung fein Gichlleiden 
bezwungen hat, um bei der Eröffnung nicht zu fehlen, Baukom⸗ 
miſſarien, Bauunternehmer und Baubeamten, Finanzausſchuß, 
Herzog von Sutherland, Profeſſor Dove, Gladſtone ıc, hin⸗ 
wiederum Kommiſſarien, Biſchoͤfe, Miniſter u. ſ. w. u. ſ. w. Die 
hervorragenſten und bemerkenswertheſten Perjönlichkeiten im Zuge 
waren entſchieden der Herzog von Cambridge mit ſeinem ſchwarzen, 
ein klein wenig grau melirten gelockten Bart, der bis auf die Hüf⸗ 
ten reicht, der Prinz Oskar von Schweden, ein geiſtvoller gaseogne 
ſcher Schwarzkopf, und unſer Kronprinz, ſchlank wie die Pappeln 
ſeines Heimalhlandes, der Mark. 

Als die Prozeſſion unter dem öſtlichen Dome Platz genommen, 
begannen die Muſikaufführungen. Meyerbeer's Ouvertüre beginnt 
wie eine Meſſe, geht in ein Kommercelied über und ſchließt mit einer 
ſo liebenswürdigen Heiterkeit, wie man ſie bis jetzt an dem alten 
Meiſter noch gar nicht wahrgenommen hat. Bennetts Muſik zu 
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bei 500 nach Moſtar leer zurückkehrende Transportpferde. Den 90 
Eigenthümern, ſämmtlich Chriften, wurden alle ihre Effekten und 
Kleider abgenommen und ſie ſebſt halbnackt, aber unverletzt, ent⸗ 
laſſen. Derwiſch Paſcha ift heute Morgens mit Militär und Baſchi⸗ 
bozuks eiligſt dahin abgegangen. 

Raguſa, 9. Mai. [Telegr.] Am 6. d. ſand am Scutari⸗ 
fee ein blutiges Gefecht ftatt, in welchem die Montenegriner 700, 
die Türken 600 Mann verloren. Die Montenegriner haben ſich 
gegen Nikſich gewendet. 

Griechenland. 

Trieſt, 8. Mai. [Telegr.] Nach Berichten aus Athen 
vom 3. d. iſt die Königin Amalie von Griechenland von den Be⸗ 
ſchädigungen, welche dieſelbe bei einem am 30. April gemachten 
Pferdeſturz erlitten hat, vollkommen wieder hergeſtellt. — In Athen, 
Syra, Tripolitza und Nauplia ſind neue Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden. — Der König hat an die Armee und an die Marine 
Dankdekrete erlaſſen. 

meri ka. 


Newyork, 23. April. [Konfiskationsbill; Schar 


mützel.] Im Repräſentantenhauſe wurde am 22. der Antrag, alle 
Konfiskationsbills, 15 oder 16 an der Zahl, von der Tagesord⸗ 
nung zu ſtreichen, mit 65 gegen 39 verworfen und dann eine Dis⸗ 
kuſſion über die erſtere dieſer Bills eröffnet, welche die Konfiskation 
des Eigenthums und der an der Rebellion ſich betheiligenden Slla⸗ 
ven betrifft; zu einem Beſchluſſe kam es indeß nicht. Die zweite 
Bill wurde, ſoweit ſie die Konfiskation in das Belieben des Präſi⸗ 
denten ſtellt, verworfen und ein Antrag des Herrn Brigham mit 
62 gegen 48 Stimmen angenommen, demgemäß alles Rebellen⸗ 
Eigenthum, wo es auch gefunden wird, als geſetzliche Entſchädi⸗ 
gung der Regierung überwieſen werden ſoll. Die Abſtimmung 
über die jo emendirte Bill wurde ausgeſetzt. — Nach Berichten aus 
Korinth haben am 16. mehrere Scharmützel ſtattgehabt. Die Kon⸗ 
föderirten ſollen Lick Creek auf der Hälfte des Weges zwiſchen Pitts⸗ 
55 > Korinth verſchanzen und die Verſchanzungen bei Korinth 
verſtärken. 


Lokales und Provinzielles. 

x Poſen, 10. Mai. [Die Aus wanderung] des polni⸗ 
ſchen Landvolks nach dem Koͤnigreich Polen und nach Rußland hört 
nicht auf, weil die Umtriebe der Agenten, die im Auftrage verſchie ⸗ 
dener Warſchauer und ruſſiſcher Komptoirs hier auf Werbung um⸗ 
herziehen, fortdauern. Man kann nach dem „Dzienn. pozn.“ die 
Auswanderer ſchon nach Tauſenden zählen. Im Kröbener Kreiſe 
fol das Landraths-Amt ſchon an tauſend Päſſe für Auswanderer 
nach dem Königreich Polen ausgeſtellt haben. 

Mur. Goslin, 10. Mal. [Wahlkommiſſarius.] Der „Dzien⸗ 
nik poz.“ tadelt das Verhalten des diesmaligen Wahlkommiſſarius, Regierungs- 
Raths Gäde, welcher, im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger im Herbſt, ſich ſehr 
abſolut, ja despotiſch der Verſammlung der Wähler gegenüber benommen habe. 
Er habe die Wahlmänner behandelt, wie der Landrath die Bauern zu behandeln 
pflege, und es ſeien Redensarten gefallen, wie: „die Leute können gehen“ — „mir 
ſtehen Mittel zu Gebote“ — und dergleichen. 

Mehrfache Verſuche, die Ordnung des Wahlakts durch Anregung von De⸗ 
batten au BIS N * Energie des Waplkommifjard, 
2 „ longe n ander- mmen bee wrffen gu Bas 
äußern, wird auf ine 85 15 kein Gewicht in legen fein. a 

x Samter 7, Mai. ([Freiſprechung.] Vor den Schrank. ie, 
figen Kreisgerichts ftand der Propſt Lastowsti aus Wytomigt, x en 
Denunziation des Gendarmen Silber angeklagt, durch eine auf einer Ablaßfeier 
in Wilezyn gehaltene Predigt das Volk zum Haß gegen die Staatsregierung 
angereizt zu haben, indem er folgende Worte gebraucht: „Auch uns Polen ver 
folgen die Feinde, ſelbſt in unſerer Heimath ind wir Verbannte. Die Feinde 
haben uns die Krone vom Haupte geriſſen, wir ſhaben keinen König, unſeren 
Ber müſſen wir in der Kirche ſuchen.“ Obgleich der Gerichtshof das Zeugniß 
des Silber ausdrücklich für glaubwürdig erklärte, ſchloß er ſich doch der Deduk⸗ 
tion des Vertheldigers Szuman, daß hier nur eine himmliſche Krone und ein 
Naa ene ehren 5 3 nur in der Weiſe Davids 

elieder! ge abe, an und ſpra n Angekl . 
e, 17 pegel 3 ee eee 

romberg, 9. Mal. [Kath. Intoleranz; ; 
Theater und Konzerte, Unglücksfall! Kürzlich 1 65 145 Wer 
Schubin ein mehrfaches Aufſehen erregender Fall von katholiſcher Intoleranz 
vorgekommen. Der Eu penfionirte Kreisgerichtsrath v. Goczynski, ein 
Mann, der die allgemeinſte Achtung beſaß, war geſtorben und ſollte als Kaihollk 


Tennyſon's Eröffnungsode iſt ein bischen langweili er⸗ 
fällig; hin und wieder erinnerte ſie mich an die Tage Mun 0 
heit, wenn ich an Weihnachtsabenden das „Vom Himmel hoch da 
komm ich her“ hörte. Bennetts iſt ein geiftvoller Muſiker und hätte 
nicht ein Konglomerat aus hundert Chorälen zuſammenſchreiben 
brauchen. Der Marſch, den der greife Auber eingeſendet, hat viel 
luſtige Fanfarenklänge und ſchmetternde Trompeten-Pafjagen. Die 
Aufführung trug eine bewundernswerthe Sicherheit zur Schau. 
Das will etwas ſagen, wenn man bedenkt, daß 2400 Muſiker die 
Ausführenden waren und nur zwei Proben ſtattgefunden hatten. 
Gegen halb 3 Uhr verlas dann der Erzbiſchof von Canterbury 
ein gewiß ſehr ſchänes aber auch ſehr langes Gebet, ihm folgte 
Händels „Halleluſah“ und das „Amen“ aus ſeinem Meſſias, dann, 
zum wenigſten zehnten Male, die Volkshymne. Hierauf erhob der 
Herzog von Cambridge ſeine wohltönende und weithin ſchallende 
Stimme: „Auf Befehl der Königin erkläre ich nun die Ausftelung 
für eröffnet.“ Nun kamen Trompetenfanfaren, Böllerſchüſſe, Jubel⸗ 
rufe, Umarmungen, Alles war verſöhnt und tief gerührt, Alles ein 
einig Volk von Brüdern. Auch mein Schwabe drückte mich an die 
n 9 fühle; 85 Auetellungögebäube ſchloſſen 
wir ebeswort den Bund zw D ü 
Bil 0 zwiſchen Nord» und Süd⸗ 
päter hatte ich noch Gelegenheit die japaniſche Geſand 
zu ſehen, die natürlich auch nicht fehlte, 1 — rg en. — 
nehmen, die Adoniſe für die Geſandtſchaftsreiſe ausgeſucht hat, ſo 
möchte ich nach dieſen Proben ihre anderen japaniſchen Brüder nicht 
kennen lernen, denn dieſe Exemplare waren reine Ausbunde von 
Hählichkeit. Im Uebrigen werden ihre ſanften Manieren und ihre 
Höflichkeit ſehr gelobt. Mich haben ſie, ihrer impertinenten Kälte 
egen ee 11 die Leute ung fo, als ob es in ihrer 
japaniſche e ſei, vor jeder Frühſtü 
Weltausſtellung zu eröffnen. Bi — 5 wee 
And nun für heute genug und nächſtens ein Mehrere.“ 


) Anm. d. Red. Uuſer geehrter Korreſpondent ſcheint un 

! 5 8 mi n; 
den 1 haben. Wir zeigten ihm deshalb bereits brieflich — daß K e 
uns nicht nur für die Sonnabendnummern, ſondern jederzeit höchſt angenehm 


ſein würden. 
— 


—ͤ — l—L*3k(—(—(: 2x ĩ⅛—⅛˙—U—h— —L-‘?᷑? — —ᷣõ— — 


— 


— — 


5 


| 


a en A u ET I U er Eee e,, te A ML ED I Pr Ce . ae a ur Gr 


EV Da 


. 


| 


— — —ü—jä— PNP —— 
ä——QuI— — — — ——4é . 
SGS Z (= S 2 SSS 


Ar dem katholiſchen Kirchhofe bei Schubin beerdigt werden. Hiergegen erhob 
di eß der dortige katholiſche Probſt Kenzer Eluſpruch und verweigerte die Beer ⸗ 
gung auf dem qu. Kirchhofe und zwar aus dem Grunde, weil v. G. dem Frei ⸗ 
knirorden angehört habe. Da die Familie des Verſtorbenen aber auf dem 
belbeliſcen Kirchhofe ein Er bbegräbniß beſaß, fo konnte ſchließlich der Probſt 
di einer Weigerung nicht verharren und der Beerdigungstag wird von den 
Interbfiebenen des Herrn v. G. feſtgeſetzt. Das aus den Verwandten und 
nölteichen Freunden des Verſtorbenen beſtehende Leichengefolge iſt verſammelt; 
dan wartet indeß vergeblich auf das Erſcheinen des katholiſchen Probſtes, der 
® Leiche begleiten ſollte. Er war zu dieſem Akte eingeladen, weil nunmehr ja 
5 Geſtattung der Beiſetzung der Leiche im Erbbegräbniß auf dem katholiſchen 
k ichhofe auch jedes anderweitige Bedenken befeitigt ſchien. Aber fiehe da! An⸗ 
att des Herrn Probſtes kam endlich ein Diener mit dem Beſcheide: der Herr 
Tobit würde ſich in ſeinem Gewiſſen gekränkt fühlen, wenn er die Leiche eines 
N eimaurers begleiten möchte; er werde daher nicht zu dem Leichenbegängniß 
ſünmen. Was nun thun? Eiligſt wandte man ſich an den dortigen evangeli⸗ 
en Prediger, den Superintendenten Plathe, mit der Bitte, der Beerdigung 
uwobnen, und die Beſtattung nach evangeliſchem Ritus zu vollziehen. Herr 
I lathe leiſtete ſofort Folge, begleitete den Verſtorbenen im Ornake als evange- 
cher Geiſtlicher unter einem ungeheuren Zudrange von Menſchen jeden Glau- 
bensbekenntniſſes (dieſer Fall von Intoleranz war inzwiſchen in der Stadt 
fannt geworden) nach dem etwa / Meile von der Stadt entlegenen katholi⸗ 
chen Kirchhofe und hielt auf demſelben eine alle Anweſenden erbauende Leichen⸗ 
de, So etwas mag auf dem Schubiner katholiſchen Kirchhofe noch nicht vor⸗ 
kommen fein. — Bisher hat die Weichſel in unſerer Gegend, wie immer im 
tütjahre, keinen Waſſermangel gehabt, und war daher für die Schifffahrt recht 
ünſtig; jeit Kurzem iſt das Waſſer jedoch im Fallen begriffen. Viele Schiffe 
gaben beim niedrigen Waſſerſtande im vorigen Jahre beſonders in der obern 
Weiche durch die darin liegenden großen Steine Havarie gelitten; im Intereſſe 
er Schifffahrt und des Verkehrs würde es liegen, wenn die 1 Ver⸗ 
Mafjung nehmen wollte, die Weichſel hier von den vielen und großen Steinen 
u befreien und die Waſſerſtraße durch Aufſchlagen von Buhnen Eden 
In dieſen Tagen war der Schauſpieldirektor Gehrmann, deſſen Geſellſchaft 
egenwärtig in Krotoſchin Vorſtellungen giebt, hier anweſend, um die nöthigen 
Orbereitungen Behufs Einrichtung der diesjährigen Sommerbühne im Paper- 
chen Garten zu treffen. Das Theater ſoll in dieſem Jahre eine weſentliche Ver⸗ 
eſſerung dadurch erfahren, daß man den Zuſchauerraum überdachen will; eben 
d ſollen noch andere nothwendige Verbeſſerungen, namentlich in Bezug auf die 
ippläße, die bisher ſehr unpraktiſch waren, da viele Zuſchauer von der Dar⸗ 
ellung auf der Bühne nur zum Theil etwas ſehen konnten, getroffen werden. 
N Seit Eintritt der wärmeren Witterung produzirt ſich auf der Sommerbühne 
le von dem Muſikdirektor Prahl hierſelbſt auf 15 Vorſtellungen engagirte Tän⸗ 
erfamilie Stafford. Der Beſuch war ſeit Sonntag an jedem Spielabende ein 
überaus zahlreicher. Namentlich ſchenkt man dem 11jährigen Knaben William 
Stafford in Folge ſeiner außerordentlichen, hier in der That noch nie geſehenen, 
dmnaftiichen Leiſtungen vielen Beifall. Faſt bei jeder Vorſtellung werden dem 
Naben vom Zuschauerraum aus große Düten mit Bonbons u. |. w. zugewor« 
fen, — Am vergangenen Sonnabend Abends verließ der Arbeitsmann Dobe⸗ 
dwüski von bier das Schanklokal zum goldenen Lachs, anſcheinend im nicht 
ungetrunkenen Zustande; beim Herabſteigen von den Stufen des Lokals verfehlte 
tielbe eine Stufe, fiel zu Boden und war, da er ſich unglücklicher Weiſe den 
opf an etnem Steine ſtark beſchädigt hatte, in wenigen Minuten todt. Der 
Verunglückte war ſchon ein bejahrter Mann und hinterläßt keine Familie. 
© Schneidemühl, 10. Mai. [Zu den Wahlen.] Bei den diesma · 
ligen Abgeordneten⸗Wahlen iſt es, wie in anderen Wahlbezirken der Provinz, 
tuch hier vorgekommen, daß deutſche Katholiken für polniſche Kandidaten ſtimm⸗ 
en. Polniſcher Seits hat man daher, um dieſes Kontingents deſto ſicherer zu 
len, wo es irgend anging, Geiſtliche als Kandidaten aufgeſtellt, jo hier den 
ropſt von Chodziiſen. Es iit auffallend, daß, während der Katholizismus in 
falten ſich von dem Einfluß der Geiſtlichkeit mit Rieſenſchritten zu befreien 


3 


ſucht, man hier in einem von evangeliſcher Bevölkerung durchzogenen Lande der 
Theokratie entgegenſtrebt und Politik von der Kirche nicht zu trennen verſteht. 
Unſer Propſt Stock hat als Vorkämpfer der deutſchen Katholiken ſich tapfer für 
den polniſchen Kandidaten geſchlagen. Doch ſteht zu erwarten, daß bei jeder 
Erneuerung der Wahlen dieſes Element hier Boden verlieren wird. — In ähn⸗ 
lichem Sinne äußert ſich auch unſer Kandidat der Fortſchrittspartei, Direktor 
Gerber in Bromberg, in einem Dankſchreiben an ſeine Parteigenoſſen, worin er 
bemerkt, daß ein Volk in der Intelligenz nicht fo ſchnell wachſe, als das Indivi⸗ 
duum, daß aber der Aufſchwung, den man ſeit dem Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
nommen, dem Wahlkreiſe zu einem guten Zeugniß gereiche. Dir. Gerber hakte 
am 6. Dezember v. J. in Schönlanke 14, am 6. Mai d. J. 170 Stimmen; 
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Der Redaktion iſt folgende Erklärung zur Veröffentlichung 
zugegangen: 

Der Wahlbericht aus Goslin in der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
vom 8. Mai enthält über mich mehrere Unrichtigkeiten, von denen 
ich nur die eine rügen will, die auf mich meinen politiſchen Freun⸗ 
den gegenüber den Schein einer Doppelzüngigkeit werfen könnte. 
Die ſchriftliche Erklärung, die ich den Herren Danziger und Hirſch⸗ 
feld aus Schwerſenz, welche als Deputirte zu mir kamen, übergab, 
beſagt nicht, daß ich der Fortſchrittspartei beiträte, ſondern nur, 
daß ich ihrem Programme beiſtimmte. Um jedem Mißverſtändniſſe 
vorzubeugen, erwähnte ich noch dem Herrn Kämmerer Hirſchfeld, 
daß ich ſchon vor den Wahlen des 6. Dezember v. J. an den Schrift⸗ 
führer des Komité's der Fortſchriitspartei zu Berlin Herrn Tem⸗ 
peltey, der mich aufgefordert hatte, einen Wahlaufruf an die länd⸗ 
lichen Wähler der hieſigen Provinz I die Partei zu verfaſſen, ge— 
ſchrieben, wie ich wohl das erwähnte Programm unterzeichnen 
wollte, aber aus den von der Partei ausgegangenen Flugblättern 
die Beſorgniß ſchöpfen müßte, daß dies Programm noch nicht ihr 
letztes Wort wäre und mich daher mit ihr nicht identifiziren könnte. 
Eben dieſen Gedanken ſprach ich auch in der Vorverſammlung am 
4. Mai im Odeum dadurch aus, daß ich ſagte, ich träte dem Pro⸗ 
gramme der Forſchrittspartei bei, aber ich könnte nicht beſtimmen, 
welcher Fraktion im Abgeordnetenhauſe ich mich anſchließen würde. 

Ich überlaſſe es der „Oſtdeutſchen Zeitung“, ob fie den Unter⸗ 
ſchied meiner Darſtellung von ihrem Berichte für ſo bedeutend hält, 
um eine Berichtigung deſſelben zu bringen. 

Dabröwka, den 9. Mai 1862. v. Tempelhof. 

Vermiſchtes. 

Frankfurt a. M., 6. Mai. Heute wurden hier die erſten 
reifen Kirſchen zu Markte gebracht und vier Stück für einen Kreuzer 
verkauft. 

»In der „Darmftädter Ztg.“ erzählt ein Dr. Kp. Folgendes: 
„Obwohl die Meinung allgemein verbreitet iſt, daß Säugethiere 
und Vögel mit zwei Köpfen nicht lebensfähig ſeien und zu den Fa⸗ 
beln und Wappenthieren gehören, ſo wird dieſe Meinung durch 
eine kleine, zweijährige, ſchwarze Kuh mit zwei Köpfen glänzend 
widerlegt, welche den ganzen Tag in einer kleinen Bude auf dem 
weißen Thurmplatze zu Darmſtadt gegen geringes Entrée zu ſehen 


iſt. Beide Köpfe fungiren im wachenden Zuſtande beſtändig; 
während der normale Kopf, am Rückgrat befeſtigt, kaut und wieder⸗ 
käut, hat der an der Halshaut aufgehängte mecefjoriiche Kopf die 
Miſſion, viel und oft zu ſaufen. Beide Köpfe haben ſich demnach 
kommuniſtiſch in die Arbeit der Ernährung geſchwiſterlich getheilt; 
man muß Jagen geſchwiſterlich, da an dem ſchlaff herabhän⸗ 
genden Nebenkopfe nicht zu ermitteln iſt, ob er für einen Stier 
oder für eine Kuh von der Natur beſtimmt war. Der laufende 
Nebenkopf ſoll auch zuweilen brüllen, was ſich mit ſeiner Funktion 
des Saufens gut verträgt. Während der nur freſſende Kopf nor⸗ 
mal kuhdumm ſich die Welt anglotzt, läßt der ſaufende in ewigem 
Katzenjammer den Kopf mit ſammt den Ohren hängen und ſcheint 
äußerft geringe Geiſteskräfte zu haben, viel weniger als ſein Zwil⸗ 
lingskopf. Obgleich eine ſolche Cerberusnatur, eine eigene Freß⸗ 
und Saufgurgel zu haben, unter Umſtänden nicht unangenehm ſein 
dürfte, ſo moͤge doch der Himmel jeden Beſchauer vor ſolch einer 
Doppelnatur gütigſt bewahren.“ r f 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 
Die anonyme Berichtigung gegen die von uns mitgeiheilte „Demonſtra⸗ 
tion“ kann nicht berückſichtigt werden. Die Poſener Zeitung wird aber für Be⸗ 
richtigungen immer offen ſein, wenn dieſelben durch Namensunterſchrift vertre⸗ 
ten ſind. Die Redaktion. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Mai. 

BAZAR. Probſt Fromholz aus Nekla, Bevollmächtigter Kubieki aus Mikoslaw, 
die Gutsbeſitzerfrauen Gräfin Mielzyüsta aus Kazmierz und v. Cho⸗ 
dacka aus Fabianowo, die Gutsbeſ. v. Garezyüski aus Polen, v. Chla- 
—5 aus Brodnica, v. Dembowoki aus Polen, und v. Znaniecki gus 

rzeczuwa. 4 n 

HOTEL DU NORD. Akademiker Daniel aus Gryfi, Oberamtmann Fuchs 
aus Rybnik und Kaufmann Schauer aus Danzig. 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Stauven aus Pawkowice, 
Fabrikbeſitzer Richter aus Hirſchfeld, die Kaufleute Leſſing aus Elberfeld, 
Gödicke aus Berlin und Walter aus Leipzig. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Stabsarzt Dr. Prätel aus Glogau, Ritler⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Zelasko nebſt Frau aus Kowanowko, Rittergutsbefiger 
und Lieutenant Bayer nebſt Frau aus Golenezewo, Rentier Flemming 
aus Sommerfeld, die Kaufleute Probſthan aus Glogau, Löwe aus Grün⸗ 
berg und Holzer aus Danzig. did 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter Schlarbaum aus Gortatowo und Kom⸗ 
miſſarius Roſenbaum aus Czarnikau. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann b. Zychliästi aus Warſchau, die Ritterguts⸗ 
befigerfrauen v. Nogalinsfa aus Oſtrobudti und v. Radziminska aus 
Zdziechowice, Poſthalter Kurz nebſt Frau und Maurermeiſter Wegener 
aus Rogaſen, Kommiſſarius Hoffmann aus Grünberg, die Gutsbeſitzer 
v. Dobrogojski aus Poswigtno, v. Niezpchowski aus Kaliſch und Hoff⸗ 
mann aus Lucianowo. 2 . 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mendelfohn aus 
Schroda und Neuſtadt aus Schrimm, Frau Kaufmann Wurſt aus Mi- 
koskaw, die Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch und Klakow 
aus Guſchterholländer. En 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Kuczborski aus Polen, Getltlicher v. Je⸗ 
zierski aus Skawno und Wirthſchafts⸗Eleve Niklas aus Mikuſzewo. 


Bekanntmachung. 
th Dem Müßhlengrundſtück vor dem Mühlen 
Laue hat der Beſitzer Herr Buſſe den Namen 
arlspad beigelegt, unter welcher Bezeichnung 
daſſelbe künftig amillch gefübet werden wird. 
Poſen, den 8. Mai 1862. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Sigismund Aſchheim be- 
abſichtigt auf dem Grundſtücke Columbia Nr. 
X. /12 eine Dachpappenfabrik anzulegen. 
Mit Bezug auf 5. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 
1861 wird dies Vorhaben mit der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Ein⸗ 
endungen hiergegen binnen 14 Tagen bei un 
zeichneter Behörde ang bringen. 

Poſen, den 9. Mai 1862. 


Der Polizei- Präſident 
v. Baerensprung. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreichung der 2. 
olge von Kupons nebſt Talons zu Por 
den neuen Poſener Pfandbriefen. 


Unter Bezugnahme ruf unſere Bekanntma⸗ 
Jung vom 3. Februar 1862 erſuchen wir die 
Teſtber von neuen Poſener Pfandbriefen, die 
Talens Behufs Ausreichung neuer Kupons für 
en Zeitraum vom 1. Juli 1862 bis 30. Juni 

7 unſerer Kaſſe direkt oder durch unſere Ge. 
neral- Agenten, die Herren Bankiers Hirſchfeld 
und Wolff hier und in Berlin, entweder ſpä⸗ 
leſtens dis zum 


Prokura eriheilt. 


ertheilt. 


„Samſon 


kura ertheilt. 


heute eingetragen worden. 


Die Firma iſt unter Nr. 173 unſeres Fir- 
men-⸗Regiſters, die Prokura unter Nr. 27 
unſeres Prokuren-Regiſters — 
2) Der Kaufmann Ferdinand Stephan 
zu Poſen hat für ſein unter der Firma: 
„D. L. Lubenau Wwe. u. Sohn“ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft dem Kaufe 
mann Ludwig Annuß zu Poſen Prokura 


Die Firma iſt unter Nr. 235 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters, die Prokura unter Nr. 28 
unſeres Prokuren-Regiſters — 
3) Der Kaufmann Samſon Toeplitz zu 
hat für ſein unter der Firma: 
Toeplitz“ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft, ſeinem 
Sohne Michaelis Toeplitz in Poſen Pro- 


Die Firma iſt unter Nr. 236 unſeres dir 
men⸗Regiſters, die Prokura unter Nr. 29 
unſeres Prokuren-Regiſters — 


Poſen, den 6. Mal 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


7. Juni 1862 


oder demnächſt nur in den Tagen 


dom 1. September bis 1. De⸗ 
zember 1862 


ortung der neuen Kupons Abſtand genommen 
erden muß. 
Poſen, am 9. Mai 1862. 
d Königliche Direktion 
es neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 
— Graf v. Königsmarck. 


Ole an dekanntmachung. 

u nebſt Ontasocianka belegene Kämmerei ⸗ 

waldewege, fol voz rechts und links vom Eich 

im Wege der öffentlecl. Juni c. ab auf drei Fabreſg 

biet 00 anz ode Lizitation an den Meift- 
5 9 in arzellen verpachtet 
Hierzu ſteht Termin auf den 


9. Mai c. Vormittags 11 Uhr 


b fi 
z unſerm Deputirten, Herrn Stadtrath Dr. 
amter, auf dem Rathhauſe an, wozu Pacht. 
daſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
aß jeder Bieter eine Kaution von 25 Thlr. zu 
aue hat. 9 — 
le Bedingungen, fo wie die Karte, welche 


in dem 


eben. 


von dem Beſitz der 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen. 
Erſte Abtheilung. 
Gneſen, den 7. Mai 1862 Mittags 12 Uhr. 
5 Ueber das Vermögen des Schnittwaanrenhänd- 
zustellen zu laſſen, da in der Zwiſchenzeit, derſlers Jacob Cohn hierſelbſt iſt der gemeine 
laufenden Geſchäfte wegen, von einer Ausant-| Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath Kwadynski beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


auf den 21. Mai d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom. 
miſſar, Kreisrichter Herrn Roer, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters event. die 
Beſtellung eines definitiven Verwalters abzu⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Paperen oder anderen Sachen in Be. 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
egenſtände 
bis zum 7. Juni c. einſchliefflich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrerſgiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſeſam 1. Oktober 1862 Vormittags 11 uhr den. Hierzu habe ich folgende Termine angeſetzt: 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. Ir 

ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 7. Juni c. einfchlieflich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 20. Juni c. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem genann⸗ 
ten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts- 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel ⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Bekanntmachung. 
Am 22. Mai d. J., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, 
wird der Kreisgerichtd- Sekretär Klämbt, in 
Folge des ihm von uns ertheilten Auftrages, den 
durch Teſtament vom 30. Oktober 1852 der hie, 
ſigen evangeliſchen Kirche vermachten Nachlaß 
der hierſelbſt am 9. März c. verſtorbenen Frau 
Dr. Nabe, beſtehend in mehreren Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche, Möbeln, Haus- und Kü- 
chengeräthen, mehreren chirurgiſchen Inſtrumen⸗ 
ten, Büchern und anderen Gegenſtänden vor dem 
Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters Böhm hier · 
ſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Koſten, den 8. Mai 1862. 
Der evangeliſche Gemeinde- 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. os n acta 
der Verpachtung zu Grunde gelegt wird, liegen ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen. 

Poſen, den 6. Mal 1862. 
Der Magiſtrat. 
Handelsregiſter. 
8 i 
Derqöolizeipräſident v. Baerenſprung. Posen Hat für fin unter der Birma: 
„Leon Kantorowicz“ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft, feinem 
Sohne Benoni Kantorowiez zu Poſen 


h im Kahlſchen Gaſthof zu Steufzewo, 
für die Strecke von Stenſzewo bis 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Eichkrauz; 
ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaftationd«) b) Nachmittags 4 Uhr im Kruge zu 
gerichte zu melden. Gos nowo, 


für die Strecke von Eichkrauz bis zum 
Dorfe Ptaſzkowo; ® 
2) auf den 17. d. Mts. Vormittags 
8 Uhr im Kutzner'ſchen Gaſthofe 
zu Grätz, 
für die Strecke vom Dorfe Ptaſzkowo 
bis zur Bomſter Kreisgrenze; 
wozu Pächter eingeladen werden. 
Poſen, den 1. Mai 1862. 


Der Waſſerbauinſpektor Passck, 
Mr Niederlaſfung in Jaroein 


als praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfet zeige ich hiermit an. 
Dr. J. Niklewski. 


Dr. Eduard Heyer. 


Bernhard, Kellermann und der Rechtsan⸗ 
walt Ellerbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


K Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Samter, 
I. Abtheilung. 

Das dem früheren Holzhändler Ferdinand 
Melzer und deſſen Ehefrau gehörige, in der 
Stadt Wronke belegene Ziegelei» Grundſtück 
Nr. 285 nebſt Zubehör, abgeſchäßt auf 8766 Thlr. 
10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 

10. Juli 1862 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gleichzeitig wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in demſelben Termine auch die Subhaſtation 
des dem Ferdinand Melzer gehörigen Grund- 
ſtücks Wronke Nr. 72/251 abgehalten wer⸗ 
= Wr (6 p 8 dem & 

äubiger, welche wegen einer aus dem Hy» 
pothekenbuche nicht erſichliichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhajtationd» 
gericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Samter. 
I. Abtheilung. 

Das den Gebrüdern Ehriſtoph und George 
Scheffler gemeinſchaftlich gehörige, zu Podrze⸗ 
wie belegene, im Hypotbekenbuche dieſes Dorfes 
sub Nr. 3 verzeichnete Halbbauergrundſtücks, mit 
Ausſchluß des Inventars ſowie eines Wohnhauſes, 
einer Scheune, eines Stalles und eines Schweine⸗ 


werden. 


Die Grasnutzung in den Gräben und auf den 
Böſchungen der 1. Abtheilung der Staatschauſſee 
von Poſen nach Glogan fol im Wege der 
öffentlichen Lizitation auf die Jahre 1862, 1863 
und 1864 verpachtet werden, und habe ich hierzu 
den Termin auf 


den 16. d. Wts. 


Vormittags 8 Uhr im Wirthshauſe zu Kos \ 
too 


Vormittags 11 Uhr im Kahlſchen Gaſthofe 
zu Stenſzewo, 

angeſetzt; wozu Pächter hiermit eingeladen 

Poſen, den 1. Mai 1862. 

Der Waſſerbauinſpektor Fassek. 


Grad: Verpachtung. 

Die Grasnutzung in dem ſtromfiskaliſchen Ans 
theile der Weidenpflanzung bei Staroleka 
für das Jahr 1862 fol parzellenweiſe öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu habe ich den Lizitationstermin 


auf den 20. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
in dem Schulzenamte zu Gross-Staro- 
leka anberaumt. 

Die Anweiſung der zu verpachtenden Parzel⸗ ) 
len erfolgt durch den Pflanzungs⸗Aufſeher[ M.. 7... 
Mullack am 20. d. Mis. Vormittags 7 
von 8 Uhr ab. 

Poſen, den 1. Mai 1862. 


Der Waſſerbauinſpektor Passe. ſund 


auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu Kirchenrath. rr 
den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 
an Bekanntſchaft fehlt, n. Quftigräthe Bekanntmachung. in Merlin, Krausenstr. 62, 


ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu konsultiren. ’ 


Eren meinen erfahren zur Heilung 
ihrer Uebel eine neue, mit vielem Glück ſich 
bewährende Methode durch Chem. Nn? 
Schulz in Buekau bei Magdeburg. 


..... IN ET ET ET EEE 
Friſchen amerikanischen weißen 


Pferdezahumais, 


Luzerne, Thymothien, engl. 
Rheygras, pimus sylve- 
stris, jo wie alle anderen lands 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 
bieſigen Lager der: Herren “ F. 
Poppe & 60. in Berlin 


empfiehlt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


Poſen, Breiteftr. 20, 


uf dem Dom, Zerkore, Kreis 
Wreſchen ſtehen fette Ochſen 
Hammel zum Verkauf. 


ſtalles auf dem bisher von George Scheffler 
benutzten Theile des Grundſtücks und eines 
Stalles auf dem bisher von Chriſtoph Scheff 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- ſeits 


an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. * * 


Grad: Verpachtung. 
en Die Grasnutzung in den Gräben und auf 
ler benutzten Theile des Grundſtücks, abgejchägtjden Böſchungen der Provinzial-Chauffee von 
auf 6979 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 1 bis zur Bomſter Kreisgrenze jen⸗ 
rätz ſoll für die nachfolgenden 3 Jahre 
1862/64 oͤffentlich meiſtbietend verpachtet wer ⸗ 


1) auf den 16. d. 
Uhr: 


Rapmund. 


1000 Scheffet 
geſunde rolhe Zwiebelkartoffeln find zu 


verkaufen. Näheres Wilhelmsplatz 3 
im Laden. 


„Vormittags 11 


’ 12 5 Neue Berliner 
Fahrplan der Oberschlesischen Eisenbahn Hagel-Aſchurnz-Geſelſchuſ. 


vom 15. Mai c. ab, 


einschließlich der unverändert bleibenden Züge. | Gegründet 1632. 
L 3 Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft empfiehlt ſich den Herren 
Haupttours B teslau My slowi 5 Stationdgeit Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen 5 5 Ste über 
. - nimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine 
Güterzug mit Perſonen⸗ Schnell-] Perſonen-] Güterzüge mit Perfo- Nachſchußzahlun ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden nach 
beförderung. . züge. nenbeförderung. den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. 


Trg. rm. orm. Pöinchm. J Abg. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und 
e naddem deren Berräg: fetgeteit find 
‚u. M. M. u. M. Herr WM. Nauen in Neuſtadt a. W. ift zum Agenten dieſer Geſell⸗ 


7 — Ylhr 7 f — 30 ri 
3 81591 5 Saewit N 17ſſchaft für Neuſtadt a. W. und Umgegend ernannt und empfehle ich den 
3 9158] — Sch wientoch ſelben zu Verſicherungsaufträgen beſtens. 
444 1059 — lowi — 40 Poſen, im Mai 1862. 
5 1 51 a er 1 Rudolph Rabsilber, 
tie | Sl eier Herr a 19 185 Hauptagent der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Rudzin 0 “ „ Rudzin 5 — : 
> Glewiß 10 34 7/13 5 21 5 „Koſel 6 1 ukft. Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte ich um gef. Verſicherungsaufträge, 
„Zabrze 10 47 7129 Nchm. 6 „Gogolin 2 Zur Ertheilung von Berfiherungd- Formularen, ſowie jeder beliebigen näher 
8 . 116 751 zer 7 2 Heben 5 ren Auskunft bin ich ſtets zu Dienſt. 
A Schwien, wie, ' MR 800 8 Neuſtadt a. W., im Mai 1862. 
tochlowitzſ 11 . . au 
8 aan 11 301 819 5 Ankunft in Breslau 9 1 M. Nauen, 
e krank * labs Bo | Agent der Neuen a Hagel »Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft. 
Güterzüge mit Perſo⸗ Güterzüge mit Perſo⸗ 9 
nenbeförderung. nenbeförderung. U 1 Tin b 
84 72 Abfahrt von Neub 9222 ns , 
Abfahrt von Morgenrotb hh 11 ahrt von Neuberdt nn 222 
f b . Bat en 0 NN En RT $ 7 = 5 5 1 a Ankunft in Myslowitz Ne ei elne Nach Station P a d erb orn. 
enn rin ea, i ee 3734 Llppſpringe bewährt ſich in allen Krankheiten der Athmungs ‚ 
shwientochlowi Frag Abd. Vorm. Aut in Se F 5 > rakter ſchleſchender Entzündung tragen. Hungen — m a ge Des 
—— 1 a 8 11 38 F Nachm zweiten Stadiums, chroniſche Bruft- und Halsfatarche, Hämorrhoidal⸗Andkang 
Ankunft in Königshütte. Mi 2 ; Nachm.| Morg. Vorm. zu den Luftwegen, Aſthma und Anſchoppungen der Unterleibsorgane können IN 
Myslowi 1 08 5 — N iu ad A 5745 9148 Npppprisge geheilt oder gelindert werden, 
Aula in N 5 n 1259 Ankunft in Morgenrot. 3.38 6 201029 Das Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, 
ane in BlenDerun >... sun 20) «un Mitt wenn nit. but ai f 3 580 6 46/10 49 des Badehauſes und der Promenade belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit und ift durch 
| % f Nadım.|Borm.|Borm, eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande, den verichiedeniten Anſprüchen zu genügen. — Die 
f [Verbindung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird zweimal täglich bei Ankunft 


Das Nähere ergeben die auf den Stationen auszuhängenden, net allen Stationskaſſen käuflich zu erlangendenſ der Züge durch den Kurhausomnibus vermittelt. 


den 7. i 1862. Wegen aller ärztlichen und ſonſtigen Anfragen bittet man nd i r 
Fahrpläne. Breslau, den 7. Mai ** 3 denen e frag ſich an den Brunnenadminiſtrato 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. I Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 


—— | 7 | n ie Bäder Friedrichsſtraße 
Die Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft Dar 
verſichert gegen Feuersgefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Geräthe, Ernte, und Geſchäftsvorräthe unter libe⸗ Moritz Pincus. 
ralen n zu billigen und feſten Prämien. er 
Natürliche Mineralbrunnen 


Jede gewünſchte Auskunft ſowie Antragsformulare ertheilt bereitwilligſt und koſtenfrei 1862 9 
die general-Agentur d gie Eden e el. 


eee Wilhelm. . Heires, 


große Gerberſtraße Ar. 20. 
Die Magdeburger Die Saison des Königl. Bades 
Natürliche Mineralwaſſer 


Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt Oeynhausen (Rehme) in Westfalen In Serge 


r (kohlensaure Sooltherme-, —- Sool-, Dunst-, Cas-Bäder) Füllung find vorräthig in der 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler, währt vom 18. Mai bis 21. September. Apotheke von 0 

in 6000 Stück Aktien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, Auskunft über Wohnungen und sonstige Angelegenheiten ertheilt Gustav Reimann zu Pofen, 
. e ee en Die königl. Bade- Verwaltung. Walliſchei 96. 


Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent- — er 
Ichäbigungs-Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach 1862er Füllung 
von natürlichen Mineralwäfſern: als Ober 


Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung dieſer Sommer- Sommer- 
r der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundkapi⸗ Saison a om ur Saison Salkbrunn Gene Eger Salz- und Fran⸗ 
r aft. 10 9 ‚ ö . 
„ rg achtjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 264,041 Verſicherun⸗ 1862. 1862. zens quelle, Wildunger, Pyrmonter, Emſer, 
bei Frankfurt a. M. 


3 Kiſſinger, Selters, Karlsbader, Marienbader, 
gen abgeſchloſſen und 2,592,571 Thaler Entſchädigung gezahlt. a Püllnaer, Friedrichshaller u. ſ. w. empfehle ich, 
Die Unterzeichneten nehmen Verſicherungs-Anträge gern 


e 

F RR : r. G. Mankierwi 5 

entgegen, und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 9, Apotheker 
ofen, den 10. Mat 1862. — 


Wilhelmsſtr. 22. 
2 
Annuss & Stephan, Viehſalz⸗Leckſteine 
General⸗Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs-⸗Geſellſchaft, verkauft à 4 Sgr., 8 Stück für 1 Thlr., 
zugleich General-Agenten der Magdeburger Keuerverſicher. Geſellſchaft, 


Marienbader Kreuz, P rmont, Salzbrunn, 

Selters, Soden Nr. 3, * 6, 18, Spa, Szeza⸗ 

ale Dien mein Vichy, Frledticht 
aller, Püllna un U 

von den Quellen MIDI, Ke DIRE 
J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. 


— 


Adolph Asch, 


i f = Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadelbäder gegeben, und ebenſo 
ſowie die nachgenannten Agenten: abt ü e ) Schloß d 

In Blalosliwe: Herr Meyer. In Pinne: Herr J. Nathanfohn. olken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus ——— e — 
„Birnbaum: J. „Strich. Pleſchen: - & Pomorski. Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, h f h 

„Bromberg: J. RNawroeki. Poln. Crone: — E. Weuſter . ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchledenen Mineralbrunnen, verabreicht. i Sc als Seren 
„Chbodzieſen: — M. Iſaacſohn. »Pudewitz: J. Henke. Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, in beſter Qualität empfiehlt 

« Szarnifau: + S. Wolff. Poſen: W. Krengel. enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Balle und Konzertſaal, einen ſin beſter C. Pr. 5 
Diwonowo: M. Krüger. dito 2 8 ieſſ, Speijefalon, Kaffee, und Rauchzimmer, ſowie mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete 5 „ Prreiss, Neueſtr. 3. 
» Erin: O. D Rawicz: D . Kupke & Sohn. Spiels und Konverſationsſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgelt⸗ hide Mu lenfteine eigener Fabrll, 
» Bilehne: C. Wolter. » Rakwig: M. Kalwarie. lich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, kta⸗[ Hußſtahlpicken, Pockholz und Katzenſteine zu 
„Frauſtadt: O. Hoffmann. —Rogaſen: > 3 Lewin. lieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politischen und belletriſtiſchen[Wellenkagern empfiehlt zu foliden Preifen Ele⸗ 
Gneſen: W. v. Wierzbleki. „ Ryczywök: „F. Matthies. Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, mens Kirchner in Berlin, Monbijauplag 10, 
« Gollang;: „ A. Wiſzomirski. „Samoezyn: „ J. Kutnowski. führt auf die ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt (Fir Partie bunter Birkenbohlen, ſowie 
Gratz: M. Plaſterk, Samter: M. Zapalowoki. bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. auch eine Partie ſehr weiße aſtreine Bir⸗ 
Jarocin: N. Kirſchſtein. „Schneidemühl . L. v. Liſt. Das Kurorcheſter, welches 40 ausgezeichnete ee e ſpielt dreimal des Tages kenbohlen, zuſammen einige Tauſend Kubikfuß, 
-Janowiee: M. Schwalbe. Schrimm: S. Jacoby Morgens an den Quellen, Nachmittags im Mufitpavillon des Kurgartens und Abends im großen liegen auf dem Bahnhofe Nawiez zum Ber 
„Inowraclaw: . G. Seydel. Schroda: C. Steinbach Ballſaale. n kauf. Näyeres bei ZU. Moe daſelbſt. 
N - ©. Fraentel, „ Saubin; N. Jacobſohn. Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen ; 1 
» Koften „B. Landsberg. „ Strzelno: G. Stammer. Eiſenbahnnetzes im Mittapuntte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 

» Koämin „L. Goldbaum. Schwering. W.. E. 2. Cohn. in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am⸗ T 

„Krotoschin: — A. C. Stock. „ Szchepanowo: F. Tyllia. ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen 

» Rurnif: A. Boas. „ Trzemeſzno: — J Schwanke. täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern 7 
Liſſa: A. Donnath. „ Unrubftadt: + Deyſing. die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, a Flatten, Monumente 
Lobſens - 8 Weiſſenborn. Wollſtein C. Scholz. Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. lietert billig, schnell u. schön H Klu 

+ Meierig 33 . 8 a 2 ae 2 ar . due nu Friedrichstr. 33, . g. 
» Natel J. D. Müller. reſchen S. Stein. 7 , . 5 n 

: ev., A. Hapbacı Wien : . Sg teen Die Pianoſorte-Jabrik von Carl Ecke, Wollſack⸗Drilliche und 
Neut . + Doffbaner. —Wronke: . . ottlaender. x > i nor N h 3 2 

5 Ner- irfätiegel: Herr @. Keitig. „ Zerfow: „TI, . Poſen, Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königlichen Kreisgericht, Be Leinwand 

„Obornik: Herr T. Binder, dito v. Fritſchen. g 1 5 

Oſtrowo: , „L. Hellinger. „ Zirke: J. Sochaczewer. empfiehlt ihre neuen f lügel Piano 5, wie auch PIANINDS. Lowis J. Löwinsohn, Markt 84. 


(Beilage.) 
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